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wurden Lehrerinnen, einigen
Juristinnen, Selbstständige.
Nur eine Handvoll blieb in
Kassel, sogar nach Japan, Süd-
afrika und Neuseeland ver-
schlug es die Schülerinnen. Ih-
ren revolutionären Geist, der
die damalige Jugend geprägt
hat, haben sie noch lang nicht
verloren. „Wenn unser Tref-
fen nicht wäre, würde ich heu-
te in Spandau gegen Nazis de-
monstrieren, die den Geburts-
tag von Heß feiern“, verrät
Gabi Sellmer.

bei Lohmanns traf. „Der alte
Lohmann war schwerhörig.
Man bestellte ein kleines Bier
und bekam zwei Große, da
war der Umsatz höher“,
schmunzelt eine.

Für einen Eklat sorgten die
Abiturientinnen bei der Ab-
schlussfeier: Ausnahmslos alle
kamen in kurzen Röcken.
Dass die jungen Frauen so
schamlos ihre Knie sehen lie-
ßen, sorgte bei Lehrern wie El-
tern gleichermaßen für Ent-
setzen. Viele der Damaligen

nichts verändert hat. „Dahin-
ter war eine herrliche große
Wiese und so etwas wie ein
Amphitheater“, schwärmt die
ehemalige Schulsprecherin
Gabi Sellmer. Beides  ist längst
einem Anbau gewichen, wie
sie bei der Besichtigung fest-
stellen, für die der aktuelle
Schulleiter Arnulf Hill extra
am Samstag die Türen des Ge-
bäudes geöffnet hat. Da kom-
men dann auch viele Erinne-
rungen hoch, zum Beispiel an
die Zeiten, in denen man sich

Von Susanne Schulleri

KASSEL. 1968: Es ist das Jahr
der Revolten und heftigen De-
monstrationen. Gegen den Vi-
etnam-Krieg, gegen die Not-
standsgesetze,  gegen den kal-
ten Krieg, und generell gegen
das Establishment. Mittendrin
die Schülerinnen der Jacob-
Grimm-Schule, damals noch
reines Mädchengymnasium.

„Wir waren mit auf der
Straße“, erinnert sich Gaby
Rahmann. Gemeinsam mit
den drei anderen Ex-Schüle-
rinnen Ruth Schüler, Gabi
Sellmer und Karin Storm hat
sie nun ein Jahrgangstreffen
anlässlich des 50. Jahrestages
ihres  Abiturs organisiert Alle
reden von früher und erin-
nern sich vor allem daran, wie
sehr die Mädchen zusammen-
halten mussten. Denn in ihre
Oberstufenzeit fielen die Kurz-
schuljahre. Den Lernstoff, wo-
für andere drei Schuljahre
Zeit hatten, mussten sie in
zwei Jahren bewältigen. „Wir
kamen Ostern in die elfte Klas-
se und im Herbst waren wir
schon in der Zwölf“, erzählt
eine.

Nun stehen sie also alle wie-
der zusammen auf ihrem ehe-
maligen Schulhof und finden,
dass sich äußerlich an dem
Schulgebäude eigentlich

Kurze Röcke sorgten für Eklat
Abiturientinnen der Jacob-Grimm-Schule trafen sich nach 50 Jahren wieder

Jahrgangstreffen anlässlich 50 Jahre Abitur an der Jacob-Grimm-Schule . Unten die Organisato-
rinnen, ab 3. von links: Ruth Schüler, Gaby Rahmann, Gabi Sellmer und Karin Storm. Schulleiter
Arnulf Hill (Mitte). Foto:  Susanne Schulleri

Dem bereits im Vorfeld
vom Ortsbeirat vorgeschlage-
nen Namen „Kurze Gasse“
wurde zugestimmt.

Außerdem diskutierten die
Ortsbeiratsmitglieder die Be-
teiligung des Ortsbeirates an
der Gedenkfeier zum 75. Jah-
restag der Zerstörung der Kas-
seler Altstadt. Beiratsmitglied
Marion Streich (Grüne) war
der Meinung, dass der Ortsbei-
rat darüber nicht hinwegge-
hen dürfe. So wurde beschlos-
sen, sich nach geplanten Akti-
vitäten wie Stadtführungen zu
erkundigen.

Unterstützung für Vereine
Danach wurde diskutiert,

welche Vereine mit Ortsbei-
ratsmitteln unterstützt wer-
den sollen. Geeinigt wurde
sich darauf, 300 Euro dem
CSD-Verein und 600 Euro dem
Schwerathletikverein zu ge-
ben, da beide sich auch in der
Jugendarbeit engagieren. Die
restlichen 300 Euro soll der
Verein Respekt bekommen,
wenn die Vorstellung des Ver-
eins überzeugt. (pst)

MITTE. Ein neues Mobilitäts-
konzept für die Stadtmitte
und den Vorderen Westen war
einer der Themenschwer-
punkte der jüngsten Ortsbei-
ratssitzung im Rathaus. Das
Thema wurde von Fabian
Schäfer vom Stadtplanungs-
amt Kassel und Moritz Schnei-
der vom Büro Orange Edge, ei-
nem Stadt- und Verkehrspla-
nungsbüro aus Hamburg, für
die Beiratsmitglieder erläu-
tert.

Das Fördergebiet soll sich
nicht nur auf die Friedrich-
Ebert-Straße beschränken,
sondern von der Stadthalle bis
zum Ständeplatz reichen, also
auch die Stadtmitte betreffen.
Ziel ist es laut Schäfer, alle
Verkehrsarten in diesem Ge-
biet besser in Einklang zu
bringen. Das Konzept dient als
Pilotprojekt und soll auch auf
andere Stadtteile übergehen.
Zudem ging es in der Ortsbei-
ratssitzung um die Neubenen-
nung einer Straße. Besagte
Straße befindet sich zwischen
Hedwigstraße und Kurt-Schu-
macher-Straße.

Pfiffige Ideen für
Mobilität gefragt

Stadtplaner stellten im Ortsbeirat Pilotprojekt vor

gen und Defiziten bei der Un-
terhaltung ihrer Gebäude ins
Gerede gekommen.

Die GWG habe ein Interesse
ihre eigenen Wohnungen zu-
kunftsfest zu machen, nicht
aber, sich Probleme einzuhan-
deln, antwortete Ley. Außer-
dem habe er gehört, die Bu-
wog  habe inzwischen ihren
Bestand an die Gesellschaft
Vonovia (früher Deutsche An-
nington) veräußert. Diese Ge-
sellschaft gehöre seiner Erfah-
rung nach eher zu den besse-
ren Vermietern in Deutsch-
land.

Das Problem des Mangels
an sehr günstigen Wohnun-
gen lösen die Investitionen
der GWG nicht. Noch sind
weit mehr als die Hälfte des
Bestandes Sozialwohnungen.
Bis 2030 würden diese aber
nach und nach weitgehend
aus der Förderung herausfal-
len, sagte Ley. (pdi)

Archivfotos: Schachtschneider/nh, Claas Mi-
chaelis, nh

Die mit der Modernisierung
einhergehende Mieterhöhung
bewege sich zwischen 29 und
gut 63 Euro pro Wohnung,
teilte Ley mit. Für Hartz-IV-Be-
zieher werde die Anhebung
„gekappt“, falls sie die Erstat-
tungsgrenze des Sozialamts
überschreite. Ortsvorsteher
Joachim Bonn erinnerte da-
ran, dass nicht alle Waldauer
Bewohner von Siedlungshäu-
sern das Glück haben, in
GWG-Häusern zu wohnen,
und fragte Ley, ob die GWG
nicht Interesse habe, die Häu-
ser der Wohnungsgesellschaft
Buwog zu kaufen. Diese war
unter anderem wegen stritti-
ger Nebenkostenabrechnun-

ein ansprechenderes Ambien-
te und werden, wo es möglich
ist, barrierefrei gestaltet. Die
Haustechnik wird erneuert
und es werden neue Bäder ein-
gebaut. Das GWG-Haus in Nr.
51 ist bereits fertig saniert.

„Das sind dann Adressen,
wo man sich nicht mehr schä-
men muss“, meinte Ley. Auch
das Wohnumfeld werde ver-
bessert. Allein die Sanierung
der drei Häuser Breslauer Stra-
ße 35, 45 und 51 lässt sich die
GWG zwölf Millionen Euro
kosten. Nächstes und über-
nächstes Jahr würden auch die
Gebäude Nr. 2 und 4 saniert.
Das kostet noch mal 2,8 Mil-
lionen Euro.

WALDAU. Waldau sei „ein zu-
kunftsfähiger und interessan-
ter Standort“ für die Vermie-
tung von Wohnungen, sagte
Peter Ley, Geschäftsführer der
städtischen Wohnungsgesell-
schaft GWG, während der
jüngsten Sitzung des Ortsbei-
rats.

Die GWG investiert deshalb
kräftig in ihren dortigen Be-
stand: Bis 2020 wird sie laut
Ley insgesamt rund 15 Millio-
nen Euro für die Sanierung ih-
rer in die Jahre gekommenen
Wohnblocks an der Breslauer
Straße ausgeben. Es handelt
sich um fast 200 Wohnungen,
etwa ein Drittel des gesamten
GWG-Wohnungsbestands in
Waldau.

Bereits seit drei Jahren wer-
den die Blocks aus den 1960er-
und 1970er Jahren in zwei
Bauabschnitten nicht nur
energetisch saniert. Die Fassa-
den,  Eingangsbereiche, Flure
und Treppenhäuser erhalten

Vieles neu in Waldau
Wohnungsgesellschaft GWG investiert rund 15 Millionen Euro

Bald weniger Heizkosten für die Mieter: Das GWG-Gebäude an der Breslauer Straße 35  erhält gerade eine Wärmedäm-
mung. Foto: Peter Dilling

Geschäfts-
führer der
GWG,
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KASSEL. „hier und draußen:
Entlang der alten Zollmauer“
lautet der Titel einer Führung,
die in Kooperation mit dem
Verein für hessische Geschich-
te und Landeskunde, Zweigver-
ein Kassel, am Mittwoch, 29.
August, ab 17 Uhr im Stadtmu-
seum und in der Innenstadt
stattfindet. Angeboten wird die
Führung von Jürgen Fischer,
Vorstandsmitglied des Vereins,
und dem Museumspädagogen
Klaus Wölbling.

Die Besucher folgen nach ei-
ner Einführung im Stadtmu-
seum anhand des Stadtplanes

von H.G. Weise aus dem Jahr
1803 dem Verlauf der inzwi-
schen fast vollständig ver-
schwundenen Zollmauer.

Dabei erläutern Jürgen Fi-
scher und Klaus Wölbling,
dass auch heute noch einige
Relikte zu erkennen sind, zum
Beispiel Gebäudereste, Be-
zeichnungen und vor allem
sichtbare Weichenstellung für
die Stadtplaner. Der Eintritt
beträgt vier Euro, ermäßigt
drei Euro. Die Teilnahme an
der Führung ist kostenfrei.
(yhe)

Anmeldung: Tel. 7 87 44 05.

Führung zur
alten Zollmauer

Museum und Innenstadt werden besucht

radlinig und mit modernem
optimalen Wasserdruck ange-
legt. Das neue System ermögli-
che auch problemlos die künf-
tige städtebauliche Entwick-
lung in diesem Bereich.

Der parallel verlaufende Ka-
nal wird stillgelegt und ver-
füllt, damit entfällt die kosten-
intensive und aufwendige
Wartung, der gesamte Wasser-
ablauf funktioniert besser, es
kommt zu weniger Stau und
weniger Überschwemmun-
gen..

Die Arbeiten beginnen an
der Kreuzung Philippinenhö-
fer Weg und werden an der
Straße Alt Philippinenhof be-
endet. Auch in den Seitenstra-
ßen und Kreuzungsbereichen
Hoheneicher Straße, Im Kam-
pe, Am Heiligen Brunnen und
Am Schäferhof werden Kanäle
erneuert. Den Anliegern ent-
stehen keine Kosten, die 2,1
Millionen Euro für das Projekt
werden aus dem Gebühren-
haushalt bezahlt, die Anlieger
über den Gang der Arbeiten
informiert, beantwortete Wer-
ner entsprechende Fragen der
Bürger.

Ob im Zuge der Arbeiten
auch noch andere Leitungen
ersetzt oder gebaut würden,
sei möglich. Der Ortsbeirat
nahm die Ausführungen zur
Kenntnis. (pom)

PHILIPPINENHOF/WARTE-
BERG. Noch in diesem Jahr
wird es im Stadtteil umfang-
reiche Bauarbeiten geben –
Ende Oktober sollen die Kanal-
arbeiten in der Weidestraße
beginnen. Die Rohre im Be-
reich des Philippinenhöfer
Wegs seien alt, schlecht zu
warten und entsprächen nicht
mehr den technischen Stan-
dards, erläuterten die beiden
Fachleuten von Kassel Wasser
während der jüngsten Sitzung
des Ortsbeirats Philippinen-
hof/Warteberg. Die Bauzeit ist
mit 14 Monaten veranschlagt.

Stefan Werner und Norbert
Effner stellten dem Gremium
das Projekt vor. Durch einen
neuen Kanal ersetzt wird das
alte Rohr aus dem Jahr 1936
mit seinen erheblichen was-
serdrucktechnischen und bau-
technischer Mängeln. Der pa-
rallel dazu verlaufende Kanal
liegt größtenteils auf Privat-
grundstücken und sei auf-
grund seiner Lage schwer zu
warten, bei starkem Regen
komme es zu Überflutungen.
Er werde stillgelegt.

Beide Rohrsysteme sollen
ab Herbst durch einen größe-
ren Kanal ersetzt werden. Das
alte Rohr hat nur einen hal-
ben Meter Innendurchmesser,
das Neue 90 bis 110 Zentime-
ter. Der neue Kanal wird ge-

Kanalarbeiten
starten im Oktober

Verlegung der Rohre Thema im Ortsbeirat




